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TIPPS für Eure
Kurzgeschichte...

Hallo Anna Lott, wird man eigentlich Kinder-
buchautorin?
Machen, machen, machen! Und sich vor allem nicht ent-
mutigen lassen, wenn jemand sagt „Das ist unmöglich, 
vom Schreiben kann man nicht leben.“ Das stimmt näm-
lich gar nicht. 

Hast du dir schon als Kind eigene Geschichten aus-
gedacht? 
Ja. Ich habe schon früh mit Begeisterung Bücher gelesen 
und sehr viel Tagebuch geschrieben. Darin habe ich no-

tiert, was ich mir wünsche, wovon ich träume und einmal habe ich sogar ein 
Haarbüschel meiner besten Freundin hineingeklebt, als Erinnerung. 

Wie bist du auf die Idee zu der Figur „Lilo von Finsterburg“ gekom-
men?
Ich wollte von einem normalen Mädchen erzählen, das eine höchst seltsame 
Familie hat. Lilos Mama ist eine Hexe und ihr Vater ist ein Vampir. Außerdem 
gibt es da noch den Kater Fräulein Rüdiger, der glaubt, dass er eine gefährli-
che Hundedame ist. Ich mag Kuriositäten, die zwar ausgedacht, aber unserem 
Alltag nicht ganz fremd sind.

Was meinst du: Warum kommen deine Lilo-Geschichten so gut an? 
Immerhin gibt es bereits drei Bände in der Reihe… 
Bei Lesungen mache ich oft die Erfahrung, dass die Zuhörer während und 
nach der Lesung bester Laune sind – sowohl Kinder als auch Erwachsene. Von 

daher gehe ich davon aus, dass es der Humor und eine 
große Portion Lebensfreude sind, die so begeistern. 

Lässt sich mit Lilo etwas lernen? 
Lilo hat eine heitere, zuversichtliche Grundhaltung, sie 
ist also mit einem grundsätzlich großen Optimismus 
ausgestattet. Diese Haltung fi ndet man bei den meisten 
meiner Figuren, die ich entwickelt habe. Ich schreibe 
nicht, um Kindern etwas beizubringen. Aber vielleicht 
lernen sie mit meinen Figuren ja das: Gebt nicht auf, 
verliert nicht den Mut – für jedes Problem gibt es eine 
Lösung.

Wolltest du schon immer Kinderbuchautorin wer-
den? 
Ich wollte zwar als kleines Mädchen Schauspielerin und 
Tierärztin werden, aber immer auch Autorin. Bis ich 
soweit war, habe ich eine Menge über das Geschich-
tenschreiben gelernt. Ich habe Theater- und Literatur-
wissenschaften studiert, im Fernsehen und Radio als 
Journalistin gearbeitet, viel Theater gespielt und eine 
Drehbuch- sowie eine Clownsausbildung gemacht. 
2014 habe ich mir dann gesagt: „So, jetzt mache ich das 

Schreiben zu meinem Haupt-Beruf.“ Das war eine der besten Entscheidungen 
meines Lebens.

Hast du Angst, dass dir irgendwann mal die Ideen ausgehen könnten? 
Nein, das nicht. Die sprudeln bei mir ständig – in der Nacht, beim Aufwachen, 
wenn ich Freunde treffe oder Sport mache. Meine Befürchtung ist eher die, 
dass mir die Worte für meine Ideen fehlen, also, dass ich nicht das ausdrücken 
kann, was ich tatsächlich meine. 

Findest du Bücherschreiben anstrengend? 
Ein Buch zu schreiben ist auf jeden Fall Arbeit. Ich vergleiche es immer mit 
dem Sport: Er ist anstrengend und mit mancher Durststrecke verbunden, aber 
macht zugleich höllisch viel Spaß. Vorausgesetzt, man mag Sport! 

Wie kommt man auf einen guten Plot, was ist das überhaupt und wie-
so ist der so zentral?
Der Plot ist die Handlung einer Story. In einer guten Story sind alle Dinge 
miteinander verbunden, stehen in Beziehung zu- und miteinander. Ich gehe 
in meinen Geschichten sehr oft von der Hauptfi gur aus: Was ist das für eine 
Type? Was bewegt sie und wo will sie hin? In welcher Welt bewegt sie sich? 
Was ist ihre größte Schwäche? Und ihre Stärke? Wer sind ihre Widersacher*in-

nen? Wenn ich diese Voraussetzungen geschaffen habe, 
schreibt sich die Geschichte oft wie von selbst.

Was gilt es beim Aufbau einer Geschichte zu beach-
ten?
Wie in einem Aufsatz in der Schule gibt es auch bei län-
geren Geschichten eine Einleitung, einen Hauptteil und 
einen Schluss. Am Anfang steht ein Held oder eine Hel-
din, der oder die sich mit einem Problem konfrontiert 
sieht, das sein oder ihr bisheriges Leben gewaltig auf 
den Kopf stellt. Nun geht es darum, dieses Problem zu 
lösen. Dass dabei einige Hindernisse zu überwinden sind, 
ist klare Sache. Sonst wäre es ja gähnend langweilig.

Hast du für unsere Leserinnen und Leser noch wei-
tere Tipps? 
 Ja klar…

BUCHTIPPS: 

Übung macht…
…den Meister. Wer jetzt Lust aufs Selberschreiben hat und noch mehr Tipps und 
Anregungen für seine Kurzgeschichte sucht, kann sich mit diesen Büchern schlau-
lesen und trainieren: 

Aller Anfang ist schwer. Mit „Schreib! Schreib! 
Schreib!“ wird er allerdings ein wenig leichter. Denn 
die Autorinnen Katarina Kuick und Ylva Karlsson ge-
ben in ihrem nützlichen Ratgeber einige Vorgaben – 
zum Beispiel „Schreib ein Gedicht, in dem alle Wörter 
mit M beginnen“ oder „Schreib von der Sehnsucht“ 
oder „Schreib einen Text, der mindestens zehn Lied-
titel enthält“.  

>>> Katarina Kuick/
Ylva Karlsson: Schreib! 
Schreib! Schreib! Beltz 
Verlag, 144 Seiten, 14,95 
Euro. Ab 12 Jahren. 

>>> Sylvia Englerts 
Wörterwerkstatt: Coole 
Texte schreiben & veröf-
fentlichen – Handbuch 
für junge Schreibtalen-
te. Autorenhaus Verlag, 
272 Seiten, 16,95 Euro. 
Ab zehn Jahren. 

>>> Georg Maag: Nacht, 
im Mondschein, lag auf 
einem Blatt. dtv Reihe 
Hanser, 240 Seiten, 8,95 
Euro. Ab neun Jahren. 

Mehr Infos gibt’s im Netz unter:

www.dtv-schreibwerkstatt.de 

1. IDEE
Wichtig ist erstmal die Idee. Wenn 
die dazu führt, dass ihr ein ganz auf-
geregtes Kribbeln im Bauch habt, 
seid ihr schon auf dem richtigen 
Weg. Denn dann macht es Spaß und 
das ist die beste Voraussetzung zum 
Schreiben.

2. RUHE
Sucht euch zum Schreiben einen Ort, 
an dem ihr ungestört seid und euch 
wohlfühlt. Schaltet euer Handy am 
besten aus, das lenkt bloß ab. 

3. NACHDENKEN
Überlegt euch, welche Form euer 
Text haben soll. Eine lange Geschich-
te? Ein Gedicht? Ein Comic? Oder 
etwas ganz und gar anderes? Denkt 
weit und ohne Grenzen. 

4. TEILEN
Erzählt anderen von eurer Idee. Oft merkt ihr schon beim Erzählen, ob daraus ein 
guter Text werden kann – oder auch nicht. Vielleicht tut ihr euch auch mit jeman-
dem zusammen: Gemeinsam an einer Geschichte zu schreiben macht großen Spaß!

5. ENTDECKEN
Seid aufmerksam für die Menschen und Dinge in eurer Umgebung. Dort fi ndet ihr 
oft spannende Geschichten. 

6. LERNEN
Fragt euch: Wie kriegen es euer Lieblingsautor oder eure Lieblingsautorin hin, eine 
für euch gute Geschichte zu erzählen? Daraus könnt ihr eine Menge lernen. 

7. DRANBLEIBEN
Bis eine Geschichte rund und gut ist, kann es manchmal sehr lange dauern. Dranzu-
bleiben und nicht aufzugeben ist das A und O. 

8. VERBESSERN
Gebt euren Text jemandem zu lesen, dessen Urteil ihr schätzt. Wichtig ist: Lasst euch 
von Kritik nicht verunsichern. Seht sie als Hilfe, dass euer Text besser werden kann. 

VON DER IDEE ZUR GESCHICHTE: 
Du möchtest an unserem großen 
VKZ-Schreibwettbewerb unter dem 
Motto DIE ANDEREN teilnehmen, 
weißt aber nicht so recht, wie du an-
fangen sollst? Unsere YENZ-Redakteu-
rin Tanja Liebmann hat sich mit der er-
folgreichen Kinderbuchautorin Anna 

Lott unterhalten. Sie ist bekannt für ihre 
Reihe „Lilo von Finsterburg“. Neben ihrer 
Autorentätigkeit ist sie auch Lehrbeauf-
tragte an der Universität Bremen. Dort 
hilft sie Studierenden, ihren Stärken auf 
die Spur zu kommen und spielerisch Ge-
schichten zu entwickeln. Auch für euch 
hat sie nützliche Ratschläge. 


